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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 11. Dezember. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staate ſekretär 


des Reiche juſttzamtes Dr. v. Schelling, Kriege miniſter Zinilprogekorbnung ins Auge faſſen 


die Sißung um 1 Uhr 15 Minuten mit geſchäft ; 
lichen Mittheilungen. 
, Tagesordnung: 

I. Antrag des Abg. Liebknecht (Soztaldem.), das 
gegen den Abg. Kayſer (Sozialdem.) in Dresden an 
hängige Strafverfahren während der Dauer der ge⸗ 

gen wärtigen Seſſion zu ſiſtiren. 
. Der Antrag wird nach kurzer Begründung ſel ⸗ 
tens des Antragſtellers ohne weitere Diskuſſion ange- 
nommen. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung des 
don dem Abg. Muncke l (öfreiſ.) eingebrachten Ge⸗ 
czentwurſe beterffend die Abänderung des Gerichts⸗ 
berfaſſungs-Geſttzes und der Straſpronß Ordnung in 
Berbindung mit dem von dem Abg. Dr. Reichenſper⸗ 
ger (Zentium) eingebrachten Geſttentwurf betreffend 
die Abänderung des Gerichtsverfaſſungsgeſches und der 
Strafprozeßordnung. 
Ei Abg. Rintelen (Zentrum) erachtet eine 
durchgreifende Reviſton dir Strafprozeßorduung für 
uuthwendig, wenngleich er die Aus ſichten auf die 
Diuorchſüßrung einer ſolchen im Laufe des nächſten 
Jahrzehnts für nur gering bält. Reder monirt na⸗ 
5 entlich das Fehlen jeder Möglichkeit zu einer Re⸗ 
Acdur von Schwurgerichteerlenntniſſen. Außerdem rügt 

die m andhabung des Wiederauf 
Auhmeverf weſentlich abgekürzt und vers 
leert werden müſſe. Redner tritt lebhaft für eine 
I Mogiebigere Wahrurg des Intereſſes der Angeklagten 
bel dem Gange des Strafverfahrens ein und zeigt, 
wie ſich in der geſtrigen Debatte ſämmtliche Ridner, 
welche in der ſtrafrechtlichen Praxis ſtänden, bezüglich 
der Wledertinführung der Berufung in cutgegenkom⸗ 
mender Weiſe ge äußert hätten, während ſich allein ein 
Vertreter der ho hen Wiſſenſchaft (Abg. Profeſſor Dr. 
Varquardſen, nationalliberal,) in entgtgengeſetztem 
Stune ausgeſprochen hätte. Nach einer weiten Cha⸗ 
takterifiif der geſt en zum Ausbruck gelangten Anſichten 
die Reviſtonsbedürſtigkeit der Strafprozeßord⸗ 
dung im Allgemeinen und über die Nothwendigkiit, 
Berufung wieder einzuführen, im Beſonderen, 
ließt Redner mit der Aufforderung, den vorliegenden 
5 agen eine kommiſſariſche Behandlung zu Thell wer ⸗ 
n laſſen. 
Ag. Dr. v. Grävenitz (Reichsp.) tritt 
gleichfals für die Wiedereinführung der Berufung ein, 
fem er die Nothwendigkeit derſelden aus dem that ⸗ 
SIEGE Umstande bedustet, daß die Bevelsauf. 
5 rg immer nur ein momentanes Ergebniß lisfere 
4 — bem Vertheidiger beim Beginn der Verhand⸗ 
ter er nur ein mehr oder weniger unklares Ma ⸗ 
"al zur Verfügung ſtehe, welches erſt im Lauft der 
; ga ung die nöthige Klarheit gewinne. Red ner 
Mig jedoch, daß die Beſettigung der vorhandenen 
Wi Bande im Rahmen elner Novelle, welche is le⸗ 
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aufweiſe. 


leicht einer allın großen Eigenmächtigkeit der Gerichts 
vollzleher Vorſchub leiſttten (Belfall), namentlich inſo⸗ 
weit es ſich um das Recht der Verfügung über Pfand⸗ 
objekte handle. Bezüglich aller dieſer Punkte handle 
es ſich jedoch noch nicht um definitive Beſchließungen, 
ſondern zunächſt nur um nähere Erwägungen über das 
Ziel und den Umfang einer wünſchenswerihen Revi- 
fon. Es fet leicht möglich, daß es die verbündeten 


A 


nen 


andere Panfte in das Revlſionsbertich hincinzubeziehen, 


* 


Charakter der Juſtiz-Geſetze darunter leiden würde. 
(Beifall.) 


erhält als Antragſteller der 

Abg. Munckel (öfreiſ.) das Wort, um an 
der Hand feiner praktiſchen Erfahrung und unter Be⸗ 
rücksichtigung der während der abgeſchloſſenen Dis⸗ 
kuſſton zum Ausdruck gebrachten Geſichtspunlte noch 
einmal die Wiedereinführung der Berufung als 
die ſicherſte Gewähr für eine ausnrelchende Vertre⸗ 
tung dis Intereſſes der Angeklagten zu empfehlen. 
(Baffall.) 


re 
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an eine Kommiſſſon von 14 Mitgliedern. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Brrathung 
des Etats, und zwar zunächſt des Etats für das 
Reichsheer. 

Nach kurzer Debatte werden einige Poſitionen, 
bezüglich deren der Abg. Richter - Hagen (ofrelſ.) 
einen Abſtrich von im Ganzen 100,000 Mark be⸗ 
antragt und bezüglich deren der Kriegemiuiſter Bron ⸗ 
ſart von Schellendorff erklärt, daß es ſich 
um die Bıfrledigung vorübergehender Bedürfuiſſe handle, 
an die Budget⸗Kommiſſton verwieſen. 

Daſſelbe iſt der Fall mit einem weiteren von 
dem Abg. Richter ⸗ Hagen (deutſchſreſinnig) be» 
antragten Abſtriche in dem Etat für das ſuͤchſiſche 
Kontingent. 

Darauf werden eine Relhe von Pofitionen ohne 
Debatte bewilligt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Richter - Hagen 
(deulſchfrelſ.) über die bei den einzelnen Armeeforps 
gemachten Eeſparniſſe, ſowie über die Stärke der 
Muſilkorps und die Verhältulſſe der Oekonomie ⸗Hand⸗ 
werker erwidert der 

Krlegsminſiſter, daß eine Zuſammen · 
ſtellung der gemachten Erſparniſſe einen Fonds von 
29, 447,71 Mark ergeben habe, und daß hiervon 
nur 1,1 Prozent für die Muſikkorps verwendtt würde. 
Wenn es nun dem Reichstage anheim zu geben ſei, 
ob er in dieſer Beziehung eine Nichtbewilligung aus ⸗ 
ſprechen wolle, ſo entziehe es ſich doch der Kontrolle 
des Reichstages, die Stärke der Muſſklorps zu be ⸗ 
ſtimmen, denn dieſes Recht ſtehe verfaſſungs mäßig dem 
oberſten Krirgsherrn zu. Was die Zahl der Dekor 
nomie-Handwerker betreffe, jo jet die Relchs⸗Militͤͤr⸗ 
Verwaltung ſelber mit Erwägungen über eine even 
tuelle Beſchränkung der Zahl jener Handwerker be⸗ 
ſchäfligt. Das jetzige Syſtem der Bekleidung und 
Ausrüſtung des Heeres ſei jedoch ein äußerſt billiges, 
denn es kämen gegenwärtig nur etwa 63 Mark auf 
die Bekleidung und Ausrüſtung des einzelnen Mannts. 
Außerdem müßte, wenn man weniger Handwerker ein- 
n siehe, eine größere Anzahl von anderen Mannſchaſten 
amt ale auf dieſem Gebicte laut werdenden eingezogen werden. 

ſche und ſich geltend machende Biſtaabungen ſehr Abg. v. Köller ( eutſchkonſ.) beleuchtet aus 

tom verfolge. Der Herr Reichskanzler jet be⸗] Anlaß elner Petition des deutſchen Schuhmacher ⸗ 
kung einigen Jahren der Frage der Wlederein⸗ Verbandes in ausführlicher Weiſe dle Frage der Ge⸗ 
zung ber Berufung näher getreten. (a handele] fängnißarbett und bittet den Herrn Kriegsminiſter, 
N bel ben ins Auge gefaßten Revlſtons beſtte einer almällgen Löſung dieſer Frage näher treten zu 
Ban Na richt umfängliche Vorbereitungen. Der wollen, um die für den Handwerkerſtand bedrohlich 
St. Maſekamtler bade die Merhöchfte Ermächtigung werdende Konkarrenz zu bejeitigen, 
5 kündeten da des Kalſers nachgeſucht, mit den ver Abg. Richter ⸗ Hagen (dtutſchfrelſ.) teltt den 
Ader Sircfp ungen über bie Revifioneberürftigkelt Ausführungen des Kclegsminiſters über die Begren- 
Age Verband dung in Verhandlung zu treten; fung des verfaſſungsmäßſgen Rechtes de) Reichs kages 
2 ft uf “langen ſeien zunächſt mit der königlich entgegen, welcher ein großes Intereſſe daran habe, die 
ungen 1 ſo vie mit anderen größeren Bundesregie- Stärke der Muſſklorps zu kontrolllren. Es handle ſich 
en eingeleitet worden. Die eventuellen Erwägun- nicht um Forderungen der Wehrfähigkelt, ſondern um 


glich mit der Wiedereinführung der Berufung zu 
Hun babe, micht möglch fein werbe; 49 jet dlelmehr 
Be viel umfaſſendere Reviſton der Strafprozeßordnung 
für e zu faſſen. Schließlich ſpricht auch er ſich 
dur eine lommiſſariſche Bthandlung der vorliegenden 
Anträge aus. 
Staatsſekrttär im Reiche juſtigamt Dr. von 
Sch elling erllärt gegenüber einer geſtern von dem 
Ag. be. Marquardsen (natlib.) gethanen Atußerung, 
welche dahin ging, der Rahmen, innerhalb deſſen ſti⸗ 
* des Herrn Reichskanzlers eine eventuelle Riviſton 
ar Strafprozeßordnung in Aueſicht genommen werde, 
Gene boch ein etwas ſehr ſchmaler zu fein, — daß 
a eſtern in Bezug auf die zu revldirenden 


* 
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gen erfiredten ſich keineswegs nur auf die Frage ber außerhalb derſelben liegende Intereſſen, welche auch die 
Wirdereinführung der Berufung, dieſelben beschränkten 
ſich auch niche lediglich auf den Straſprouß, ſondern man 
werde auch eine Reviſton einzelner Beſtimmungen der 
Bronſert v. Schellendorff und mehrere Kommiſſarlen Unter 3 
u ; gen Punkte, welche bei elner vorzunehmenden Reylſton 
r e in Betracht kommen würden, gehöre auch der 
Anwaltszwang, wie er gegenwärtig beſtehe, ferner der 
Zuſtand, welchen zur Ztit das Gerichte vollzirherweſen 
Es ſei in letzterer Hinſicht in Erwägung 
zu nehmen, ob die gegenwärtigen Beſtimmungen nicht 


Regierungen für angezeigt erachten würden, auch noch 
allein es liege die Befürchtung nahe, daß, wenn man 
die Zahl jener Punkte zu hoch greife, der organlſche 


Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, und es 


Das Haus verwteiſt hierauf die beiden Aaträge 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pin. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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geſtern abermals bis gegen Milternacht zuſammenge⸗ 
weſen, ohne zu einem pofitiven Reſultat zu gelangen. 
Die informatoriſche Verhandlung über die oſtaſtatiſche 
Linie wurde ſortgeſetzt und zunächſt von freiſinniger 
Seite Daten über dit Höhe der deutſchen Aus uhr 
verlangt. Staatsſekretär v. Bötticher bat jedoch, die 
Debatte von größeren Giſichtspunkten aus zu leiten. 
Als Vertreter der Regierung war auch der frühere 
General-Konſul in China Herr Kraul anweſend, der 
die Vorbedingung für ein Wachſen des Exports nach 
China fehr günstig ſchllderte und den gegenwärtigen 
Zeitpunkt deshalb für eine Subsention am geeignet⸗ 
ſten hielt, weil China ſich jetzt zum Bau von Bah⸗ 
ven verſiehen und dazu ſicherlich deutſche Schienen 
benutzen werde. Die Herren v. Böiticher, Stephan 
und der konſervative Adg. Gerlich bemühten ſich, den 
Sozialdeme kraten begreiflich zu machen, daß die Un⸗ 
terſtützung der Vorlage ihrerſeits nur eine Folge ihrer 
wirthſchaftlichen Anſchauungen ſei, was Bebel, der bei 
ſeinem ablehnenden Standpunkt verblieb, nicht zugab. 
Der ſozialdemokratiſche Führer iR der Meinung, daß 
die Arbeiter durch die Subvrnlion höchſtens eine Stei⸗ 
gerung der indirekten Steuern zu gewärtigen haben, 
daß die Vortheile derſelben ihnen aber nicht zu Theil 
werden würden. Seitens des Zentrums waren an 
den Staatsſikeetär Stephan ſechs Fragen geſtellt wor⸗ 
den, die ſich auf Einzelheiten der Vorlage Brötchen 
und auch ſofortige Beantwortung fanden. Heute 
Abend wird dle geſtern abgebrochene Berathung fort⸗ 
geießt. 

— S. M. S. „Marie“, 10 Giſchütze, Kom- 
mandant Korv.⸗Kapt. Krokiſtus, If Anfang Novem- 
ber cr. in Apia eingetroffen. 


— Von einer eifrigen und geheimen Agitation 
zu Gunſten der Thronbeſteigung des Herzogs von 
Cumberland in Braunſchweig wird offtziös eingehend 
und bedeutungevoll berichtet. Kernpunkt der Enthül⸗ 
lungen ſcheint aber die Empfehlung einer „ ſchleuni⸗ 
gen“ Regelung der Erbfolgeſrage, und die Empfeh⸗ 
lung klingt faſt wit eine Ankündigung. Die offtzisſe 
Wiener „Pol. Korreſp.“ bringt eben den folgenden 
Berliner Brief: 

„Es kann dem aufmerfamen Beobachter nicht 
entgehen, daß zu Gunſten des Herzogs von Cumber⸗ 
land eine außerordentlich geſchickte Agitation eingeleitet 
iſt, nicht bei den Fürſten Deutschlands, ſondern bei 
der braunſchweiger Bevölktrung. Windthorſt hat dort 
bet feinem letzten Aufenthalte die Saat ausgeſtrtut 
und die Verſicherung des Herzogs verbreitet, er werde 
ein treuer Reichsgenoſſe ſein und die Intereſſen des 
Landes nach allen Seiten hin wahrnehmmn. Es 
kommt hinzu, daß der Führer dis Zentrums jeden 
Anlaß meidet, die ihm nahilitgende Frage im Parla- 
ment zu berühren, um nicht durch ein vorzeitiges Ein- 
greifen die Maulwufsarbeit in Braunſchwelg zu ſtö⸗ 
ren. Nur indirekt, aber in nicht mißzuſtehender 
Wetſe, droht Herr Windthorſt mit den Gefahren, 
welche für „Tyrannen“ beſtehen, die dem Volle die 
„Religton“ rauben wollen, und mit der Unſicherheit 
des Beiſtandis, welchen die Bajonette der Regierung 
leifen, Ein Geſinnungsgenoſſe Windthorſi's klagt 
laut im Reichstage, daß „jetzt die Grundſätze von 
Monarchie und Legitimität mit Züßen getreten wer⸗ 
den“. Sind ſchon jetzt die Fäden des Intriguen⸗ 
ſpirles ſichtbar, welches für den Herzog von Cumbtr⸗ 
land in Sſene ge etzt wird, jo liegt die Sorge nahe, 
daß die Zelt, welche veradredetermaßen für die Er⸗ 
lerigung der braunſchwelger Thronfolgefrage vorbehal⸗ 
ten iſt — nämlich ein volles Jahr — von den 
Führern des Welfenthums weidlich ausgenutzt werden 
wird, um das Volk in ihr Netz einzuſpinnen und 
unter Berufung auf Monarchie, Legitimität und Re⸗ 
ligion Elemente wachzurufen, die ſich ebenſo gegen die 
Sicherheit des Relches, wie für den welfiſchen Erb⸗ 
folgtanſpruch verwenden laſſen. It mehr man von 
derlei Beſtrebungen überzeugt ſein muß, deſto mehr 
ſcheint es im Intertſſe des Reiches zu liegen, durch 
eine ſchleunige Erledigung der Thronfolgefrage 
dieſen Azitattonen und Machinatlonen einen Riegel 
vorzuſchſeben. Die Ruhe Deutſchlands wegen der 
feagwürbigen und jedenfalls politiſch unmöglichen An⸗ 
ſprüche eines Prätendenten länger aufs Splel ſetzen 
zu laſſen, erſchtint durch Nichts gerechtfertigt. Das 
Wohl des Reiches iſt das oberſte Geſetz und von die⸗ 
ſem Giſichtspunkte aus dürfte ſich eine ſchnelle deſini⸗ 
tive Entſcheldung ebenſo empfehlen, wie die Nichtzu⸗ 


bürgerlichen Mufikkapellen in ihrem Erwerbe erheblich 
ſchädigten. Redner beantragt ſodann, die bel den 
einzelnen Korps gemachten Erſparniſſe lediglich zur 
Berbefferung der Viktualten⸗Verpflegung zu verwenden. 
Schließlich unterzieht er nochmals die Frage der Mi- 
litär⸗Werkſtätten und der Orkonomie⸗Handwerker einer 
abſälligen Kritlk. 

Krlegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff erwidert, daß ihm ſehr wohl bekannt ſei, wie 
der Etat mit Hülfe des Reichstages zu Stande komme; 
er habe jedoch nur au heimgeben wollen, zu erwägen, 
ob es angezeigt ſei, die geforderte Zahl der Haut⸗ 
bolſten zu beſchränken. Die Erhebungen über die für 
die Muſtkkorps verwendeten Erſparniſſe ſeien volflän- 
dig leyal vorgenommen worden. Die Jeſtſetzung der 
Stärke der Muſtklorps verſtoße keineswegs gegen das 
Etategeſetz, denn es handle ſich nur um Die Hinzu⸗ 
ziehung von Hülfs⸗Hautboiſten. Es ſei nicht richtig, 
daß jenes Recht des Kaiſers durch das Bewilligunge⸗ 
recht des Reichstages begrenzt würde, denn der Katſer 
habe doch viele außerhalb des Etaterahmens llegendt 
Beſugniſſe. Was die Frage der Ockonomie⸗Hand⸗ 
werker betreffe, jo ſuche die Militär⸗Verwaltung allen 
bekanntwerdenden Mißſtänden nach Möglichkeit abzu- 
helfen. Es ſel auch hier das Prinzip, die einzelnen 
ſo gut als möglich auszubilden. Es werde jedoch 
nicht verſucht, den Präſenzſtand durch möglichſt um⸗ 
fangreiche Heranziehung von Oekonomie ⸗Handwerlern 
willkürlich zu erhöhen, denn derſelbe ſtehe ja geſetz⸗ 
mäßig fit. (Beifau.) 

Abg. v. Köller (deulſchkonſ.) beantragt, die ⸗ 
jenigen Titel, auf welche ſich der Antrag des Abg. 
Nichler-Hagen (deutfäfeeif.) bezicht, daß etwaige Erfpar- 
niſſe nicht zur Verbeſſerung der Muſlklorps, ſondern 
lediglich zur Verbeſſerung der Viktualien - Berpflegung 
verwendet werden ſollen, an die Budget ⸗Kommiſſton 
zu ver weiſen. 

Bundeskommiſſar Major v. Schlieben ver⸗ 
wahrt die ſächſiſche Regierung gegen die von dem 
Abg. Richter ⸗Hagen erhobenen Vorwürfe, als ob die 
ſächſiſche Militär - Verwaltung erſt im letzten Jahre 
darangegangen ſei, die Verhältniſſe der Muſikkorps 
mit dem Etat in Einklang zu bringen. 

Nachdem der Abg. Richter ⸗Hagen (deutſch⸗ 
feriſ.) dieſen, ſowie den Ausführungen des Kriege mi ⸗ 
niſters nochmals entgegengetreten, führt der 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff noch einmal das Syſtem vor, welches bei 
Behandlung der Frage der Muſikkorps und der Ocko⸗ 
nomie-Handwerker maßgebend ſel. Beide Kategorien 
von Militär ⸗Perſonen, die Hautboiſten, ſowie die 
Ockonomit-Handwerker, würden derartig ausgebildel, 
daß das milttäriſche Intereſſe dabel jo viel als mög⸗ 
lich gewahrt würde. (Beifall.) 

Nachdem Bundeskommiſſar Major v. Schlie⸗ 
ben den gegen die ſächſiſche Milltär⸗Verwaltung 
erhobenen Vorwurf nochmals zur ückgewieſen, giebt eine 
weitere Ausführung des Abg. Richter ⸗Hagen (deutſch⸗ 
fielſ.) dem 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff Beranlafjung, auf die Bedeutung der Muſlk⸗ 
er für das ſpezfiſch milttäriſche Intertſſe hinzu⸗ 

en. 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat) ſpricht ſich in 
ähnlicher Welſe wie der Abg. von Köller (drutſch⸗ 
konſ.) für eine Bejeitigung der dem Handwerkerſtande 
ſeltens der Milltär⸗Werkſtätten drohenden Konkurrenz 
aus, worauf der 

Krieseminifer Bronſart v. Schellen 
dorff auf eine bezügliche Ausleſſung des Abg. 
Richter⸗Hagen (deutſchfreiſ.) nochmals dle Erklärung 
abziebt, daß eine willkürliche Erhöhung der Stärke 
der einzelnen Muſtklorps mit Wiſſen der Militärver⸗ 
waltung nirgends erfolge. 5 f 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Rich ⸗ 
ter -Hagen (deutſchfreiſ.), in welcher dieſer feine Be- 
friedigung über die Erklärung des Herrn Minifters 
ausdrückt, wird die Dis kuſſton geſchloſſen. 

Der betreffende Titel wird nach dem Antrage 
des Abg. v. Köller (deutſchlonſ.) an die Budget⸗ 
Kommiſſton verwleſen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Forlſetzung der heutigen Be ⸗ 
rathung. 


Schluß 5 Uhr. laſſung des Sproſſen eines, wenn auch alten Ge⸗ 
ſchlechtes, diſſen Traditionen ihn zu einem entſchlede⸗ 
Dentſchland. nen Gegner, des Reiches machen. So lange dieſe 


Berlin, 11. Dezember. Die Kommiſſion zur] Entſcheidung nicht gefällt iſt, werden unberechtigter 
Vorberathung der Dampferſubventions Vorlage iſt J Welſe Hoffnungen genährt, die ſich doch nicht erfül⸗ 
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len werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die] Melan quer über die Ehauffee, wurde von einem der 
ſchnelle Herbeiführung der Eniſcheidung nur durch die] Pferde umgeworfen und fiel jo unglücklich, daß eln 
volle Ueberelnſtimmung der verbündeten Regierungen | Wagenrad über den Kopf ging. Der Kopf wurde 
und der braunſchweigiſchen Regierung erfolgen kann,! vollſtändig ſchief gedrückt und in Folge innerer Ver ⸗ 
an der es aber vermuthlich angeſichts der immer klarer] blutung, ſpeziell von Bluterguß in die Schädelhöhle, 
hervortretenden Agitationen und Umtriebe des Wel- erfolgte der Tod des Kindes in kurzer Zelt. Teetzen 
fenthums wohl nicht fehlen dürfte.“ ſchen verdächtig, durch eigene Fahrläſſigkeit das Un⸗ 
— Steitens mehrerer Bauern im Kreiſe Geln⸗ glück verſchuldet zu haben und wurde deshalb gegen 
haufen iſt an den Herrn Reichskanzler eine Pıtitiom denſelben Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben. 
gerichtet worden, in welcher um Erhöhung des Ge⸗ In dem heute deshalb anberaumten Verhandlungs 
triidezollis, ſowie um Einführung von Brod- und termin wurde jedoch durch die Beweisaufnahme feſt⸗ 
Fleiſchtaren und eines gleich hohen Stempels beim geſtellt, daß Tettzen ſe nerſelts Alles aufgeboten hatte, 
Verkauf von Immobilien und Mobilien gebeten um das Unglück zu verhüten, und beantragte des⸗ 
wird. Unter Berufung auf den alten Spruch: halb der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt 
„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“ welſen] die Freiſprechung deſſelben; der Gerichtshof erkannte 
die Petenten nach, daß eine Unterſtötz ung der dar⸗ auch demgemäß. 
niederliegenden Landwirthſchaft im auge meinen In⸗ — Als der Kellner Paul Mater ne am 
tereſſe des Landes geboten ſel. An die Schilderung] 9. d. Mts., Abends 1,11 Uhr, feine in der Pölitzer⸗ 
der traurigen Lage, in welcher ſich die Grundbe⸗ straße 46 belegene Wohnung aufſuchen wollte, wurde 
ſttzer zur Zeit befinden, ſchlleßt ſich folgende Ausfüh- er in der Grenzſtraße vor dem Haufe 20 von drei 
rung an: Leuten thätlich angegriffen, jo daß er blutend zu⸗ 
„Fragen wir aber nun writer, ſtebes denn die] ſammer fiel. Der herbeigtkommene Wächter konnte 
Preiſe der wichtigſten Lebensmittel, des Brodes und einen der Angreifer, den Schneider E, arretiren, 
des Fleiſches in einem auch nur annähernd richtigen] während die beiden anderen, deren einer als der 
Verhäliniſſe zum Werthe der Rohprodukte? Das iſt] Schloſſer Sch. feſtgeſtellt wurde, die Flucht ergriffen. 
es, was unſere Lage noch drückender macht: die] Gegen Sch., der als der Hauptattentäler eruirt 
bogen Preiſe der Lebenemitiel üben einen weſentlichen wurde, iſt von Materne bei der Staatsanwaltſchaft 
Einfluß auf die Tagelöhne aus, ſo daß ſolche den Anzeige gemacht. 
erſteren entſprechend auf eine Höhe gekommen find, — Wie wir hören, iſt Herrn Otto Reet von 
welche die Produktions koſten der Rohprodulle in der der Polizei der Konſens zum Aufbau eines probiſo⸗ 
Landwirthſchaft nicht mehr ertragen können. Aber] riſchen Theaters aus Holz ertheilt worden. Auf der 
nicht den Produzenten kommen die ia keinem Ver- Brandſtätte wird eifrig aufgeräumt und fol ſich der 
hältniſſe zu dem Werth der Rohprodukte ſtehenden mit der Arbeit beauftragte Baum aalſter verpflichtet 
hohen Preiſe der wichtigſten Lebensmittel, des Flei⸗]baben, das Theater bis zum 22. d. M., Abends 6 
ſches und des Brodes, zu Gute, ſondern dem wucht⸗ Uhr, fertig herzustellen. Natürlich wird das Theater 
riſchen Zwischenhandel, der allein aus unſerer Noth- Imit allen nur möglichen Vorſichtsmitteln verſehen 
lage Gewinn zieht.“ werden. Das menſchenfeeundliche Entgegenkommen der 
Polizei verdient in dieſem Falle der beſonderen Aner⸗ 
Stettiner Machrichten. kennung. Der Kapellmeiſter Schirmeifter und 
Stettin, 12. Dezember. Der vom Direktor] die Soubrette Fräulein Behrens find von Herrn 
Bollint in Hamburg entdeckte Kutſcherbock Tenoriſt] Direktor Rech rrengagirt worden. 
Bötel, über deſſen grandioſe Leiſtungen und Er- — Dem hifigen Verein der Wollenen 


folge wir unſert Leſer unterrichtet halten, wird ſein ſind von Herrn Prof. Dr. Guſt. Jäger in Stutt⸗ 


hieſtges auf zwei Abende berechnetes Gaſiſpiel am 17. gart 200 Mark mit der Beſtimmung zur Verfügung 
und 19. d. M. abſolsiren. Zur Aufführung kom; geſtellt worden, dafür 6 Knaben zu Wühnachten mit 
min „Troubadour“ und „Poſtillon“. Die Preſſe wollenen Kliidungeſtücken zu beſchenken. Der Verein 
find über noch tinmal jo hoch geſtellt als ſonſt und bat bie Gabe daukbarſt angenommen und werden 6 
höher, als fie bel Gaſiſpielen anderer Birühmthelten Knaben je beſchenkt werden mil 2 Trikothemden, 
waren. Nach unſeren Informationen iſt die Direk- einem vollſtändigen, aus Jacke, Hoſe und Gurt be⸗ 
tion aber dazu genöthigt durch die Bedingungen, un ⸗ ſtehenden Trikotanzug, einer Trikotmütze und 6 weißen 
ter denen Direktor Pollint Herrn Bötel zum Gaſlſpiel] Cachemiekragen. Die Beſcherrung wird in den erſten 


zuließ. 
N — Am 20. Dezember beginnt im Stadttheater 
1 ein ebenfalls ſehr intereſſantes Gaſtſpiel und zwar das 
der aus 7 Zwergen beſtehenden Geſellſchaft „Die Lill⸗ 
7 putaner“. Zur erſten Gaſtdarſtellung hat der Direk⸗ 
1 tor der Geſellſchaft, Herr Th. Martin, die luſt ige 
Poſſe „Robert und Bertram“ gewählt. Im Berliner 
. Louiſenſtädtiſchen Theater, wo die Lillputaner bis jetzt 
Felt Monaten vor ausverkauftem Haufe fpieiten, er⸗ 
regten die durchaus künſtleriſchen, ja großartigen Lei⸗ 
ſtungen beſonders der Damen Frl. Selma Görner 
und Be. Ida Mahr allabendlich gerechte Bewun⸗ 
derung und ſtürmiſche Heiterkeit. Es folgen hier 
N einige Details über Größe, Alter und Geburteort der 
8 kleinen Thespiskärrner. Das kleinſte Mitglied der 
HDeſellſchaft iſt Herr Franz Ebert. Er iR 19 Jahre 
J alt und 34 Zoll hoch. Er ſtellt hauptſächlich weib⸗ 
liche Charaktere dar. Ein Kieckindiewelt, der ſich ſchon 
etwas höher emporwagte, iſt Herr Ignatz Wolf. Die 
8 Geringſchäßung, mit der er H. Ebert betrachtet, ent⸗ 
6 ſpringt aus dem erhebenden Bewußtſein, der unbeſtrit · 
tene Eigenthümer von 1 Zoll Körperhöhe mehr zu 
ſein als jener. Sein älterer und 2 Zoll größerer 
Bruder Johann iſt der Fallſtaff der Truppe und wer 
ihn in „Robert und Bertram“ als abgedankten Kor⸗ 
poral ſieht, wird zum Glauben verleitet, bei den Llli⸗ 
putanern müſſe es gute Kaſernen geben. Dieje drei 
flad die Komiker der Truppe und haben ſtie erſt die 
Bühne betreten, erſchallt unaufbörlichts Gelächter ves 
Publikums und endet nicht, bevor fie die Bühne ver⸗ 
laſſen. Höher und hoher gelangen wir auf der klel⸗ 
N nen Ruhmesleiter, bis wir den Liebhaber H. Max 
5 Walter erreichen. Er iſt ein Adonis, den ihren Sohn 
mn nennen die Stadt der Intelligenz und der Wohl⸗ 
gerüche, Berlin, das Glück hat. Er überſchaut dieſe 
winzige Welt von der ſchwindelnden Höhe von 43 
Zoll. Wir kommen zu den Damen. Die eine, de⸗ 
ren irdiſcher Name Selma Görner, iſt eine blonde 
f ſchelmäugige Schöne, deren Blick die ganze Männer- 
welt in ihren Zauberkreis bannt. Die Zweite, Ida 
Mahr, deren ungewöhnliche Vielſeitigkeit als Künſt⸗ 
lerin nur von ihrer ungewöhnlichen Kleinhiit über⸗ 
troffen wird, gehört einer anderen Klaſſe von Halb⸗ 
göttinnen an, als ihre Kollegin. Sie iſt ein nedi- 
ſches Koboldchen, über deſſen ausgelaſſene Streiche 
man nicht genug lachen kann. Daß ihr auch Poly ⸗ 
: hymnia und Terpſichore nicht abhold find, davon wird 
muaan ſich überzeugen können. Die Dritte der Orajien 
it Fräulein Minna Mignon, eine „feſche Wirnerin, 
die von jeder Herrin um ihr verhältnißmäßig ſtarkes 
Otcgan und große Figur beneidet werden darf. Site 
fſpielt die munteren Liebhaberkanen. Die Geſellſchaft 
dieſer ſieben Künſtler ſplelen zu ſehen, iſt ein Gau⸗ 
dium, deſſen wir Erdenbewohner nur in den jelten- 
ſten Fällen theilhaftig werden können und deshalb iſt 
Allen und Jedem, der ſich gottvoll amüſlcen will, nur 
zu rathen, ſich die großen Kleinen oder kleinen Großen 
anzuſehen, und dann ſtaunend einzugeſtehen: So tt- 
was Außerordentlichts iſt doch trop Ben Akiba noch 
x nicht dageweſen. 
8 — Landgericht. — Strafkammer 3. 
Sitzung vom 12. Dezember. Am 27. Mai 
d. J. fuhr der Arbeiter Fr. Wilh. Th. Teetzen 
aus Hagen mit zwi aneinander hängenden Wagen, 
vor denen 3 Pferde geſpannt waren, die Chauſſte bei 
f ur entlang; in der Nähe des Schwirſener 
| eehauſes lief der 6 Jahre alte Knabe Wilhelm 


Tagen des Januars ftatifiaden, da die Haſſtellung 
der Kltidungen bis Weihnachten nicht zu ermög⸗ 
lichen iſt. 


Aus den Provinzen. 

— Eine Belohnung bis zu 50 Mark hat der 

königliche Landrath des Pyritzer Kriiſts demjenigen 
zugeſichert, welcher zur Ermittelung des Baumfrvkis 
beiträgt, der vom Freitag den 28. bis Sonntag den 
30. November d. J. an der richten Selte der 
Chauſſeeſtricke Pyeltz - Friedrichsthal in der Nähe von 
Frledrichsthal 4 Stück Birnbäumen die Krone abge⸗ 
brochen hat. 
Stralſund, 11. Dezember. Dem Provinzlal⸗ 
Muſtum iſt ſorben ein kulturhiſtoriſch intereſſantes 
und ſeltenes Geräth von dem Kaufmann Herrn G. 
Bergholz in Grimmen als Geſchenk zugegangen. Es 
if eine Holztafel, 55 Zentimeter lang und 23 Zenti- 
meter breit, auf beiden Seiten mit vertieft einge⸗ 
ſchnittenen figürlichen Darſtellungen virſehen, welche 
den Zweck hatten, zum Ausformen von Pfeffe kuchen 
zu dienen. Auf der einen Selte der Tafel befinden 
ſich 26, auf der anderen 13 ſolcher Formen. Die⸗ 
ſelben find vortrefflich, wahrhaft künſtleriſch gejchmigt 
und welſen auf das Ende des ſechezehnten oder den 
Anfang des ſiebeazehnten Jahrhunderts als Zeit der 
Anfertigung der Platte hin. Dartzeſtellt find männ- 
liche und weibliche Figuren, das deutſche Reichswap⸗ 
pen, das Hamburger Wappen, das Wappen der 
Stadt Geimmen, Pelikan, Serfungfer, laufende Thiere, 
Vögel und Früchte. Die Tafel iſt hinter etnem in 
der Wand befeſtigt geweſenen Schranke in einem 
Haufe gefunden, in wilchem früher Bäckerei betrieben 
worden. Derartige Jahrhunderte alte charalterlſti 
ſche Backgzeräthe find recht ſelten geworden und wer- 
den In kaulturhiſtoriſchen Sammlungen mit Vorliebe 
geſucht. 


Kunst und Literatur. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsftſte machen wir 
auf die wirklich hoͤchſt gelungenen illuſtritten Ausgaben 
von Lenau's Werlen ſowie von Heinrich Heines 
Werlen aufmerkſam. Dieſelben werden eines der 
ſchönſten Geſchinke auf dem Weihnachtstiſche bieten. 

[349 — 350] 

Glückliche Kinderzeit. Ein Bilderbuch für 
Mädchen und Knaben im Alter von 6 bis 10 Jah- 
ren. Mit 36 Vollbildern, davon 24 in Buntdruck 
von J. Flinzer und 50 neuen Liedera und Reimen 
von G. Chr. Dieffenbach. Bremen bel Heinſtus. 
Gr. 4%. Elegant kartonnirt. Preis 5 Mk. 

Auf dem Titelblatt ſchaut uns ein prächtiger 
Kinderkopf entgegen, und wenn wir das Heft durch⸗ 
blättern, ſehen wie auf 36 Vollbildern, darunter 24 
in Buntdruck, das Heine Volk in den mannigfaltigſten 
Beſchäftigungen und in der lebensvollſten Bewegung. 
Hier winden Kinder den erſten Strauß, dort begrüßen 
fie den Oſterhas, hier belauſchen ſie den poſſtrlichen 
Staarmatz, dort bewundern fie den langbeinlgen Storch, 
ein Mädchen präſentirt ſich gar ernſt am Spinnrad, 
ein kleiner ABC-Schütze tritt mit flolgem Selbſigtfühl 
feinen eiſten Gang zur Schule an. Und was der⸗ 
gleichen Ereigniſſe im Kinderleben alle find. Die 
Bilder find durchweg künſtleriſch ausgeführt, und nir- 
gends wird das Auge durch einen karriklrten Zug 
verlegt. Was die Lieder und Verochen behilfft, jo finden 
wir echte Kinderporſtt. Wer alſo feinen Kindern eine 
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richte Freude machen und ihnen etwas Gutes und 
Schönes in die Hand geben will, der lege ihnen das 
Bilderbuch unter den Weihnachtsbaum. [353] 
Im Verlage des Berliner lithographiſchen In⸗ 
ſtttuts (Berlin, Potsdamerſtraße 110) iſt Paul 
Moſer's Notizkalender als Schreibunterlage in ele- 
ganter ſchwarzer Kalt omappe, mit grünem Tuch papler 
überzogen, in durchaus handlicher und faſſender Aus⸗ 
ſtattung erſchienen. Eine Fülle der mannigfaltigſten 
Tabellen erhöhen die Nützlichkeit und erleichtern den 
Gebrauch des Kalenders, der ſich allen Kaufleuten in 
jeder Weiſe empfiehlt. 13481 
Der Profeſſor Miet zu Berlin hat unter 
dem Titel: „Wahrheit aus meinem Leben“, Ber⸗ 
lin, in der Nicolalſchen Verlagshandlung, feine Lebens ⸗ 
beſchreibung herausgegeben Das Werk führt uns in 
das Berliner Leben, namentlich in die Gelebrtenkreiſe 
ein, und bietet inſofern cin weltgehendes Jatereſſe. 
Zugleich bildet daſſelbe den erſten Land der ſämmt⸗ 
lichen Werke Micheler's: Logik, Naturphiloſophie, 
Geiſtesphiloſophle, Philoſophie der Geſchichte und Rechts 
philoſophle, und dürfte zum tirfern Verſtändniſſe dieſer 
Werke weſentlich beitragen. Michelet iſt bekanntlich 
einer der bedeutendſten Schüler Hegels, und hat in 
diiſem Sinne höchſt auregend gewirkt. 13551 
Als hübſches und wirklich praktiſches Feſtgeſchenk 
für Frauen darf Hoffmann's Haushaltungsbuch 
(3. Jahrgang, eleg. kark. Mk. 2) empfohlen werden. 
Mit leichter Mühe wird ſich jede ordnungellebende 
Hausfrau, die ſich über ihre Ausgaben gern genaue 
Rechenſchaft giebt, mit der Fü rung dieſcs Buches be⸗ 
kannt machen; die einfache, are Anordnung gewährt 
ihr dann inen raſchen Ueberblick darüber, was fie 
jeden Tag, jede Woche, jeden Monat verausgabt und 
wle ſich dieſe Ausgaben im einzelnen vertheilen. Am 
Ende des Jahres beanſprucht es die Mühe einer halben 
Stunde, die Reſultate der Auſſchrelbungen zuſam men ⸗ 
zuſtellen und dann auf den Pfennig zu willen, wie 
viel für jede Art von Ausgaben (z. B. Fleiſch, Brod, 
Mehl, Gemüſe, Eier, Welßzeng, Kleider, Almoſen, 
Schulgeld ꝛc. ꝛc.) aufgewendet worden if, Handelt 
es ſich darum, für die Folge da oder dort Erſparniſſe 
elnzuführen, ſo wird die gewonnene Statiſtik die aller⸗ 
beſten Hinwelje dafür liefern, wie und wo geſpart 
werden kann, oder geſpart werden will. Hausfrauen, 
welche ſich einmal mit dieser Methode der Buchführung 
vertraut gemacht haben, werden fie ſpäterhin nicht mehr 
entbehren wollen. [361] 


Wie man Karriere macht, zeigt uns der Komiker 
Herr Tyrkowskt, der den Steltinern noch wohl 
bekannt iſt von der Zeit ſeines Engagements als tech⸗ 
niſcher Direktor des Viktorla⸗Theaters (Dir. Kettner) 
bier. Das find erſt wenige Jahre her, als Herr 
Tyrkowski dleſe Stellung einnahm. Er lebte ſozu⸗ 
ſagen von der Hand in den Mund und ſeine ſchwäch⸗ 
liche Gattin, die ehemals beſſere Tage geſehen hatte, 
mußte als Soffleuſe einige Groſchen mitverdienen bel⸗ 
fen. um ſich und ihren ſtrebſamen Gatten vorm Ver⸗ 
hungern zu bewahren. Doch gottlob, die Zeiten 
änderten ſich für den begabten Künſtler, der in ge- 
drückten Verhäliniſſen Entbehrungen zu ertragen gelernt 
hatte und dadurch ein Freund der Sparſamkelt ge⸗ 
worden war. Sein Talent eröffnete ſich bald neue 
Bahnen und im vorigen Winter trafen wir ihn in 
geſchätzter Stellung als Regiſſeur und Komiker des 
Stadttheaters ia Liegnitz an, im Sommer fungirte er 
in gleicher Eigenſchaft an einer achtusgewerthen Bühne 
in Königsberg i. Pr., und jetzt gafiıt er am Stadt ⸗ 
theater in Magdeburg auf Engagement für — das 
Wallner Theater in Berlin. Wie überall, fand Tyr⸗ 
kowskl die vollſte Anerkennung des Publikums und 
der Preſſe, und jo auch die des in Magbeburg an⸗ 
weſenden Direktors Lebrun. Wir hören zu uaſerer 
Freude, daß das Engagement perfekt geworden iſt 
Ty kowski hat ſich durch feine Soliditat und Spar⸗ 
ſamkeit bereits einen hübſchen Notbgroſchen erſpart. 

— Der am Hoftheater in Miuſtrelitz für humo⸗ 
riſtiſche Väter und Chargen engagirte Schaufpieler 
Seidler, mehrere Jahre an unſerm Stadttheater 
mit Erfolg thätig, dat ſich nach uns vorliegenden 
Privatberichten und Zatungsreftraten in feiner neun 
Stellung die vollſte Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten, 
des Pablilums und der Priſſe zu erwerben gewußt. 

— Der Gipfel der Langmuth. „Nee, bär'n 
Se — erſcht hamm Se mir mein Bier umgege ſſen, 
tann haben Se mir mit der Zigarre en Loch in'n 
Rock gebrannt und jezt haben Se mich eenen albernen 
Flätz genannt — wenn Se mu noch ten Wort jagen 
— ſetz' ich mich an 'nen andern Tisch!“ 


Bermiſchte Nachrichten. 

Verden, 9. Dezember. Heute ging es auf 
der Amtsſparkaſſe des hleſigen Amtes ſehr lebhaft zu; 
viele Jahaber von Sparkaſſenbüchern verlangten ihre 
Einlagen zurück. Dieſelben konnten aber nicht aus 
gezahlt werden, well ſämmiliche Gelder und Werth⸗ 
papiere der Sparkaſſe mit obrigkeitlichem Siegel be⸗ 
legt ſind. Von auswärts ſoll, ſo geht das Gerücht, 
darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, daß in den 
Büchern der Sparkaſſe nicht alles in Ordnung ſtel. 
Der Direktor Voß, welcher zu verrelſen beabſichtigte, 
wurde auf dem hleſigen Bahnhofe verhaftet. Ganz 
Verden iſt dieſerhalb in Aufregung, zumal der Di- 
rektor, der in Mecklenburg drei Rittergüter und in 
Hannover elne ganze Reihe Häuſer beſitzt, für ſehr 
reich galt. Woher dieſer Reichthum kam, wußte frel⸗ 
lich niemand, da er hier vor mehreren Jahren arm 
ankam. Die Unterſuchung wird ergeben, ob die um ⸗ 
laufenden Gerüchte ſich bewahrheiten. Uebrigens lön⸗ 
nen die Inhaber von Sparkaſſen⸗Einlagen nichts ver ⸗ 
lieren, da 45 Dörfer dis Amtsbezirks für die Sicher 
heit der Sparkaſſe ſtehen müſſen. Niemand hat übri⸗ 
gens geglaubt, daß eine ſolche Kataſtrophe eintreten 
würde, obwohl viele dem Direktor nicht recht trauten, 
weil er feine politiſche Farbe oft änderte, Dem Ber- 
nehmen nach hat der Sparkaſſen⸗Direktor in der Vor⸗ 
unterſuchung ſchon eigenthümliche Zugeſtändniſſe ge- 
macht. Er war früher ſehr befrtundet mit dem 
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Steuerempfänger Dübelmeper, der bekanntlich vor 
einigen Jahren mit einer großen Summe Staatsgel⸗ 
der entfloh. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 11. Dezember. Der Afrila⸗ 
forſcher Dr. Eduard Rucppel, Mitbegründer der 
Sencken bergiſchen natur forſchenden Geſellſchaft hier, iſt 
geſtorben. 

Leipzig, 11. Dezember. In Aawtſenheit des 
Königs und der Königin, welche von der ſehr zahl⸗ 
reichen Ftſtoerſammlung enthuſtaſtiſch begrüßt wurden, 
hat heute Abend die Einweihung des neuen Gewand⸗ 
hauſes ſtattgefunden. Nach der Beethoven ſchen Ouver⸗ 
ture „Zur Weihe des Hauſes“ ſprach Frau Olga 
Lewinely Precheiſen den von Radolf von Gottſchall 
gedichteten Prolog. Hlerauf wurde unter Direktion 
des Kapellaciſteis Reinecke, welcher heute zum Ehren ⸗ 
doktor ernannt worden iſt, das muſtkaliſche Programm 
muſterhaft ausgeführt. Zur Aufführung gelangten: | 
Teccato und Fuge für Orgel (Bach), der 114. Pjalm 
(Mendelsſohn), und die neunte Symphonte mit dem 
Schlußchor über Schillen's Ode an die Freude. Im 
Foperſaal des men Gewandhauſts wurden die Mar⸗ 
morbüſten Reinccke's, Robert Schumann's und Bach's 
aufzeſtellt. Kommerzienrath Blüthner hat dem Ge⸗ 
wandbauſe einen prachtvollen Konzertflügel geſchenkt. 
Die Ausſtattung des Innern des Hauſes iſt prachtvoll, 
die Akuſiik dis Saalte vorterfflich. 1 

Trieſt, 11. Dezember. Der Lleyddamwpfer 
„Diana“ iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen. ö 

Paris, 11. Dezember. Die Deputirtenkammr 
führte heute die Btrathung des Kultusbudgets zu Ende, 5 
auf Antrag der Regierung wurden mehrere kleine 5 
Keedilforderungen, welche die Budgelkommiſſton ge⸗ 
ſteichen hatte, wirderhergeſtellt. 

Der Senat berteth die für Tonkin geforderten 
Ketdite. Der Herzog ven Broglie ſprach ſich miß⸗ 
biligend über die Politik der Regierung aus und 0 
machte dieſelbe für die Verſchlimmerung der Lage ver⸗ } 
amwortlich. Die Rechte werde nicht für die Kredit⸗ 
forderungen ſtimmen. 

Paris, 11. Deze uber. Senat. Im Fort⸗ 
gang der Berathung über die Tonkin-Kredite erwiderte 
der Miniſterpräſtdent Fary auf die Rede des Herzogs 
von Brozlit, es ſei die Pflicht der Reglerung, eine 
gemäßigte Politik zu befolgen, er müſſe hoffen, ohne 
große Opfer ein Reſultat zu erreichen, er übernehme 
aber, wenn die Mäßigung der Reglerung unfruchtbar 
bleiben ſollte, die feterliche Verpflichtung, zu energiſchen 
Maßtegeln zu ſchreiten. Man werde bald fehen, wie 
die Regierung ihre Pflichten auffaſſe und wie ſie ver⸗ 
ſtehen werde, der berechtigten Ungeduld des Landes zu 
entſprechen. Er (Ferry) erkenne die Berechtigung 
dieſer Ungeduld in vollem Maße an, aber an der 
Haltung Chinas jeien bie her alle Bemühungen ger 4 | 
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ſcheltert. Lord Granville habe der franzöſtſchen Re⸗ 
gierung die Vorſchläge Chinas gar nicht offistell 
geihtüt, denn er habe dieſelben für unannehmba 
halten, in a jelen es die nämlichen 8 
ſchläge geweſen, die Frankreich bereits im Oktober I 
1883 zurückgewieſen habe. Die Zılt der Verhand?: 
lungen ſei daher vorüber, der Augenblick zum Handeln 
ſel gekommen. Ferty widerlegte hiernächſt die Ber 
hauptung Broglie's, daß Frankrrich Holtet jet und 
wies auf die intimen Beziehungen der Regierung zu 
allen Großmächten und auf die mit den drei Kaiſer ⸗ ir 
mächten beſtehende Gemeinſamktit der Anfihten ie 
Bezug auf die egyptiſche Frage hin. Frankreich 
die Konferenz in Berlin beſchickt, es habe fe ohl 
gewußt, was es wolle, es ſel den al aditionen 
der Breundſchaft mit England ſo treu geölleben, daß 
England von freien Stücken ſeine guten Dienfle in 
dem Konflikt mit China angeboten habe. Marſchall 
Canrobert erklärte, er werde, obſchon er eln Gegner 
kriegeriſcher Expeditionen in ferne Länder ſei, für die 
Bewilligung der Kredite ſtimmen. Der Marineminiſler 
Peyron konſtatirte aus din vom General Briere de 
Isle und vom General de Courbet eingegangenen 
Depeſchen, daß ſich das Expeditlonekorps in vollſter 
Sicherheit befinde. Miniſterpräſtdent Ferry fügte der 
Mittheilung Piyron's hinzu, wenn das Expedintons⸗ 
korps nicht vorrücke, jo jet das die Folge der für 
daſſelbe ertheilten Befehle, der Vormarſch werde aber 
erfolgen, ſobald die geforterten Kredite bewilligt ſeten. 
Die Kreditforderungen wurden hierauf mit 191 
Stimmen gegen eine Stimme genehmigt, die Richte 
enthielt ſich der Abſtimmung. 1 
Rom, 11. Dezember. Ein Communques der 
„Italia militart“ ſtellt die über die Bewegungen italle⸗ 
niſcher Kriege ſchiffe umlaufenden irrigen Nachrichten da⸗ 
hin richtig, daß der angeblich mit geheimen Inſtrul⸗-⸗ 
tionen nach dem Rothen Meer abgegangene 
Avlſo-Dampfer „Barbarigo“ einfach nach der Aſſab⸗ 
Bal gegangen ſei, um den dortigen Anijo-Dampfer 
„Vedetta“ abzulöſen. Der „Barbarigo“ habe im 
Joniſchen Meere havarlrt und ſolle nun durch den 
Aviſodampfer „Meſſagiero“ erſetzt werden. 7 
Newyork, 11. Dezember. Die Geſammtzahl 
der während des Monats November d. J. in den 
Ualorsſtaaten angekommenen Auswanderer betrügt 
26,037. 
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Für die Abgebrannten 
des Thalla-Theaters gingen beute noch bei 
unt ein durch Herrn C. Kraus in Düſſelderf 77 
Mark. Davon find giſammelt von den Mitgliedern 
der Weſlendhalle in München 23 Mark, C. Laß 
in Köln (2. Sammlung) 20 Mark, von Direk⸗ 
tion und Mitgliedern des Slevert'ſchin Vartéte Thea - 
ters in Magdeburg 34 Mark. — Dieſe und die 
nachträglich noch eimgelieferten 5 Mark 50 Pf., im 
Ganzen alſo 82 Mark 50 Pf., lieferten wir an 
Hrrrn Polizel-Inſpeklor David ab. Der Totalbetrag 
unſerer Sammlung belief ſich ſomit auf 1330 Mat 
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die Welt nur ein einziges Welb, Claudia — iſchenk zu bringen, ein Buch, ein Album oder der-g Immer im Zimmer auf⸗ und abgehend, ſagte 


5 — Dich! Ich bin der, die ich liebte, jo weit gleichen, nur damit ſie es zurückweiſen könne, damit er nach der erſten B mit etwas erzwungenem 
Der lebte Aruſteiner 7 mein Eeinnern zurückreicht, treu geblieben bis ſeine Stellung ihr gegenüber bei dieſer Gelegenheit Tone: 5 x 
Roman von W. Höffer. auf dieſe Stunde und ich werde «3 bleiben bis] genau prägifiet werde — aber Gerhard hütete ſich „Ich möchte mich heute jo recht mit Dir verſlän⸗ 
— — an mein Ende. Gott ſchütze Dich, mein Lieb- wels lich und errichte es trotzdem, ihr ein werthvolles digen können, Claudia, ich möchte, daß unſere Unter⸗ 
„ . . Du biſt während mehrerer Wochen ling, er laſſe Dich klar ſehen und richtig ent Angebinde unter den Chriſlbaum zu legen. redung ein gutes Reſultat zu Tage fördern ſollte.“ 


nicht in den Schloßpark gekommen, ſchrieb er ſcheiden, ohne Rückſicht auf irgend etwas Ande ] Der Kapitän ſchenkte ſeiner Tochter einen Schreib-] Sie nickte ruhig. 

am Schluſſe einer längeren Auseinanderſetzung, res, als einzig und allein Dein Wohlergehen. tiſch, etwas, das fie ſich längſt gewünſcht hatte und. „Was giebt es, Vater ?“ 

„Du haft alſo die Nothwendigkeit des Einver Max.“ das ihr jetzt große Freude erregte; fie bewunderte] „Vor einer Stunde war dir junge Amthor bei 
ſtändniſſes mit mir nicht empfunden, meine arme) Die Bachſtaben lieſen in einander, krochen über ganz beſonders die hübſche Schniparbeit der Gallerie mir.“ 

Claudia; Du biſt in Dir uneinig, vielleicht von das Pap er und verſchwammen in umbeflimmte Jor⸗ und erſt, nachdem dieſes Wort ausgeſprochen war, „Nan — und?“ 

Zweifels gequält, Du häliſt — ich muß auch men. Claudia ſtützte mit beiden Händen ihren Kopf. ſagte ihr der Vater, daß die zierlichen Gutrlanden „Du weißt es, Kind. Er wünſcht jetzt auf bie 
das Aergſte ins Auge faſſen — Dich mög- Zwel lange Jahre, während welcher ſie den Geliebten] Gerhards Werk ſeien. früher ſchon geſtellte Frage eine entſcheidende Antwort 
licherweiſe nur noch in Deinem Gewiſſen, nicht nicht ſehen, keinen Belef von ihm erhalten würde!] „Er hat Monate lang mühſam geſchnitzt, gefeilt zu erhalten.“ 

mehr durch die eigene freie Wahl des Herzens Er ging nach München; im Anfang feines Schreibens und geraspelt, nur um den Schriibtiſch beſonders her⸗“ Claudia zuckte die Achſeln. 

an mich gebunden; das aber genügt mir nicht. ſagte er es ihr, aber ofne eme Adreſſe belzufügen —]auszuſchmücken; jet mußt Du ihm auch danken.“ „Das wundert mich, Vater. Meines Wiſſens hat 


Ich frage mich, weehalb Du mit Deinem Va- ſie ſollte ihm jezt nicht antworten. Noch immer ſah ſie den Farbenwechſel in des jun⸗er dieſe Antwort damals ſogleich empfangen!“ 

ter in Konflikt gerathen und aus ber Fälle glan⸗⸗ Als ob je ein Zweifel ihr Innerts berührtſgen Mannes Zügen, ſah, wie feine Finger bebten —] Der Kap tän ſchüttelte den Kopf. 

zender Lebensverhältaiſſe in die des wabrſchein - hätte, als ob ihr im Leben ein Anderer etwas gelten es war ein peinlicher Augenblick; aber Gerhard feld „Er weiß nicht einmal, daß ich mit Dir über⸗ 
lichen Kampfes, der Eatbehrungen freiwillig könnte! half ihr über denſelben hinweg. haupt von ihm ſchon geſprochen habe, mein liebes 


üburgehen ſollteſt? — Nar eine Alles verzef-“ Aber es war das Geld, das unſelige Geld, wel-“ „Sie müſſen ein Patſchhändchen geben — und] Kind. Nach einer förmlichen Abweiſung würde ein 

ſende Liebe wäre dazu im Stande, eine Liebe, ches zwiſchen ihr und dem Geliebten die trennende dabei kalren, Fräulein Engelbrecht; alle artigen Kin⸗ Mann wie Amthor unſer Haus nie wieder betreten 

wie ich ſelbſt fie für Dich empfinde, Claudia, Schranke erhob. Mar glaubte jetzt, wo ihm ſtines der thun es.“ haben.“ 

mein thrured Mädchen — nicht aber die Kraft Oukels Tod den Weg jo jählings verſperrt hatte, jet, Und dann konnte fie das ärgerliche Wort, wie] Claudia legte beide Hände vor das Geſicht. 

einer bloß äußerlichen, durch das gegebene Ver- nun er arm war, ſeine Hand nach der Tochter des es in ihrem Herzen eiklang, nicht finden; Gerhard „Ach, Vater — wenn Du ihm doch damals im 8 
ſprechen erzwungenen Treue. Sieh, ich glaube, Milllonärs nicht mehr ausstrecken zu dürfen. Die Ehre erhielt einen kühlen Dank und der Schreibtiſch blieb Herbſt meine Ant wort gltich überbracht hätteſt! Wie Ber 
wenn es Dir mit der Neigung für mich ein galt ihm als oberſtes Gejrh. links licgen. viel Jammer wäre Deiner Tochter erſpart geblleben.“ 

voller richter Eenſt geweſen wäre, jo hätteſt Vor ihren Blicken erſtand fein: Bild, fein edles] Heute fiel ihr das Alles wieder ein. — Sie hatte] Er ſchien fie nicht verſteten zu wollen. 

Du jenen Anderen mit kurzen Worten ab veiſen Aatlig, die Augen voll Tecue und Mile. War es vor Unruhe, vor innerem Weh einen Spaziergang] „Das konnte ich unmöglich. Du mußteſt Zeit 

und fernhalten können, Hätteft es nimmer über- nicht grauſam geweſen, ibn am Ste vergeblich warten zum Hafen, den der Kapitän vorſchlug, nicht mit⸗ haben, den jangen Mann wirklich kennen zu lernen, 

Dich gewonnen, mich vergebens warten zu laſſen. zu laſſen, war es nicht von Anfang her unvorſichtig, machen können; jezt war es ebenſo unmöglich, im ſeinen ganzen Werth zu beurthellen, Amthor beſizt a 
Nimmer, Claudia, Du wilßt es. Das Frauen- ja unklug, von Gerhard Amthors Bewerbung jo voll⸗ Wohnzimmer zu erſcheinen — fie ließ ſich für den meint Höfe Achtung.“ ä 
herz verzeiht, wo es liebt — oft mehr, als der ſtändig zu ſchweigen ? Reſt des Tages entſchuldigen. „Auch die meinige, Vater. Er iſt eln guter, ehren⸗ 7 
überlegende Verſland geſtatten möchte, es ver- Dann erhob der Stolz ſelne Stimme. Durſte er] Am Abend kam Gerhard, aber er blieb nur kurz; hafter Menſch, ich ſchäze ihn ſehr, aber das Alles J 
zeißt Alles. Und zu dem iſt Dir wohlbekannt, ihr mißtrauen ohne Grund? Maßte er nicht nach ſpäter, nachdem er fortgegangen war, ſchickte der Ka- kann mich nicht bewegen, ihn zu heirathen. i 
daß ich Dich nicht kränken wollte. So ſel dem erſten verlezenden Worte elnzulenken ſuchen ? pitän das Dienſtmädchen mit der Bitte, feine Tochter Der Kapllän blieb plötzlich ſtehen. 2 
denn zwiſchen uns Folgendes verabredet, Z vei! Sie hob das Papler vom Boden auf und las möge ihm eine Uaterredung von einer Vicrtelſtu ade „Weshalb nicht?“ fragte er in verändertem Tone. 588 
Jahre müſſen noch hingehen, dann kann ich, nochmals den Inhalt; ein verzwelfluagsvolles Schluch⸗ bewilligen; es jei ſonſt Niemand zugegen, aber er „Die Werbung eines Mannes wle Amthor ſollte nicht 


gefällt's Gott, heirathen und Dir ein beſchelde⸗ zen erſchütterte ihre Bruſt. Wann hatte Gerhard müſſe mit ihr ſprechen. leichtſinnig ausgeſchlagen werden, Claudia!“ nz 
nes Hum ſichern — bis dabin biſt Du voll- eln Wort der Bewerbung offen ausgeſprochen, wann Claudia fühlt: eine Art von Freude. Wenn jetzt! „Sie iſt auch durchaus zuhig erwogen, Vater. BR 
ſtändig frei. Auch wenn Du fakt antworten jemals etwas geſagt oder gethan, das ſich abwelſen die Entſcheidung lam, dann um fo befjer ; diefer Zu- Sage ihm, wenn er es wirklich no nicht ſelbſt ge: 
würde, daß Dir dieſes Wort wie eine Beleidi⸗ ließ? ſtand war unhaltbar. ſihen habts ſollte, daß mich nichts auf Erden bewegen 


gung erscheint, auch wenn Du Dich ſerner ge- Nie! — Nie! — Der Verhaßte, er mandorlried Der Kapitän empfing fie mit einem Blick, der in kann, jemals ſeine Hand anzunehmen.“ 
bunden häliſt, thatſächlich biſt Du fel! Es iſt fo ſchlau, er hlelt ſich den Wig jederzeit frel; ihm ihrer innerſten Stele leſen zu wollen ſchien; es konnte Der Kaplläa trommelte mit den Zingern auf der 


beſſer fo, mem liebes Her; ich babe mir Zeit war nicht beizukommen. ihm nicht entgehen, wle blaß ſie ausſah, wie unheim⸗ Tiſchplatte. Ä 
genommen, Alles ruhig und reiſlich zu über- Wie jehalich hoffte fe vor dem heiligen Abend, erklich die Augen glühten, aber äußerlich liiß er ſich da]“ „Du willſt damit ſagen. daß Dir die Wänſche 1 
legen, ich weiß, was ich thut. 


Für mich hat möge fi hinreißen laſſen, ihr irgend ein kleines Gt- von nichts merken. Deines Vaters durchaus nicht's gelten, Claudia?“ * 
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ner ltate acht Tage lang fügt - Schlafen⸗ ediger I Sonntag Abend 7 Uhr © 
e ee ue ee dle Anzeigen, T 
51 Bei mangelndem Appett giebt es nichts beſſeres untag, ae Dezember, werden predigen: Herr Paſtor Hoffmann um 9¼ Uhr. auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vor⸗ 
Sur, I der e e, Gag, g. Herz Mrbiger . beiden an 890 ig der haber Golan ua 4 r eee ee hate 
‚ 1. 1884. err Konfi > | se * 
JJ ( Vorzügl. Werke u. 
Felde und den euz in ro zr Prediger Mans um ; e : 
n 41 in ben Wwe trägt. Grhältich be He e Domahiar Mic g ihr Bibefünber jeder Art, tadellos neu, 
* — . 7 | 
m Denton bene 6 Une Bere der Prediger Sime. zu herabgeſetzten Preiſen. ö 
Gert Konfiftorialrath Brandt ze Tornei in Bethanien, Kataloge gratis und franko. hi 
5 . der Jakobi⸗geirche: Derr Paſtor Brandt um 10 Uhr. E M. Gl h H | 
eigen wen . me t 2 Heer Prediger Pauli um 10 Uhr. 15 der Kückenmuhle: N Ogau So n. amburg, N } 
> bez. per g 5 = bez 2 147fbis Gach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Kandidat Ponath um 10 Uhr. 23, gr. Burſtah 23. 
. G. „Jul 166,516 be Juni 164 Herr Predſger Steinmetz um 2 Uhr. In Grabom: Bücher ⸗ Ankauf. 
agen wenig verändert, per 1000 Kis: derr Prediger Meyer um 5 Uhr. Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. * 
N 2 a i se Dagenber 134 © he — RD 55 der ar ar ya ii e ag IR Uhr Bibelſtunde: 8 rn gr 30 e e Pr. Meine 
65 „ ber Mai⸗ 5 onspfarrer 2 err iger Mans. agerkataloge liefere nfo, 
. al⸗Juni 187 B., per Juni⸗Juli 137,5 bez. (Militär⸗Gottesdienſt.) Nachdem Beichte und Abendmahl. . L. Glogau Sohn, ber Burſtah. 
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Daß es mich tief betrübt, ſie in dieſem Falle un-, „Gut denn, ſagte er, „jo ſei es, wie Du willſt, Er ſchob fie mit ſanftem Zvarge von ſich und | Claudia horchte fortwährend. Auch ihres Vaters 
möglich erfüllen zu können, Vater! — Gott weiß % gland, ich zwinge Dich nicht — aber die Folgen trat hinaus. Im hellen Licht der geöffneten Thür Schlafzimmer lag in der erſten Etage, aber er war 
unmöglich!“ kommen über Dein Haupt, das iſt unabänderlich.. ſah ſte fein aſchbleichts, verändertes Geſicht; es ging kleher nicht heraufgekommen — vielleicht ſchrieb er; 

„Das iſt Unſinn, ſagte er heftig, „purer Sie erſchrak. durch ihr pochendis Herz wie die Vorahnung eines | cd wurde ihm leichter, dem jungen Manne, von dem 
Unſinn!“ „Welche Folgen, Vater?“ nahenden ſchricklichen Geſchickts. er ſo viel hielt, die abſchläpige Antwort ſeiner Toch⸗ 

Claudia erhob ſich, jetzt ſehe gereizt. „Laſſ' das, Kind, laſſ' das! Seiner Zeit — wenn „Vater!“ rief fie. „Vater!“ ter brieflich mitzutheilen. Stliſam — wie konnte 

„Es war nicht recht, Vater, daß Du ihm meinen es für alle Reue zu ſpät IR — wirſt Du bedauern,, Aber er hörte nicht. Hinter ihm ſchloß ſich die er nur dirſer Werbung eins bebeutungslojen Men⸗ 
Beigeid vorenthielteſt, nicht recht, daß Du Hoffaun⸗ heute Abend dle 3 Deines Vaters in den Thür des Komtoirs; er wollte offenbar jetzt allein ſchen fo viel Gewicht bril.gen ? 
gen nährteſt, die nie Geſtalt gewinnen können! r geſchlagen zu haben.“ bleiben, er war tief gaſchüttert. Aber mochte geſchehen, was da wollte, Eins ſtand 
Ich will an Amthor noch Heute Abend ſchreiben, da⸗ Gute Nacht alſo!“ fügte er nach einer Pauſt Claudia rang die Hande. Von welchen Folgen doch fit — Amthors Beſuche mußten jetzt auf⸗ 
mit er erfahre, daß ich an dieſer ſonderbaren Machi⸗ hinzu. konnte fie bedroht ſein? Was meinte der Vater, hören. 
natlon nicht betheiligt bin.“ „Gute Nacht, Vater!“ wenn er jo eindringlich warnte? Ein Strom plötzlicher Hitze ergoß ſich durch alle 
Der Kapitän lächelte. Der Kapitän wollte obne ein weiteres Wort das; Es gab alſo doch, doch — fie hatte es ja immer ihre Adern. Der Zwiſchenfall war beendet und Mar 
„Das verbiete ich,“ ſagte er kalten Tones. „Am- Zimmer verlaſſen, aber feine Tochter trat ihm hastig gewußt! — in feinem Liben ein Gehelmniß, eine würde früher oder ſpäter erfahren, daß ſein vermeint⸗ 
thor iſt nicht der Mann, den ein unerſahtenes Mäd- entgegen. ſchlimme Erinnerung, die mit der Perſon des alten lich bezünſtigter Nebenbuhler einfach vor der Thür 


wie Du beleidi te.“ f 
2 3 ur dürfte. „Soll 46 fo geschieden fein, Vater! — Kbanen Fiſchers in Zu ammenhang ſtand. Aber was konnte abgewieſen worden war. Max mußte den eigenen 


„Du ſcheinſt ihn ja ſehr in's Herz geſchloſſen | wir, wir Beide in Unfrieden auseinander gehen?“ ts nur ſein ? Irithum erkennen — er würde um Frleden Bitten ! 


rc 


Unruhig, voll geheimer Furcht, ging fie wieder Sie faltete die Hände. Mochte das Schlimmſte 
zu haben!“ rief ſie aus. „Er gilt Dir mehr als Et u 3 große Thränen Tiefen über hinauf in ihr Zimmer und je, he yon das Finſter. Kür burg mochte die Erde 1 ihren Narr 
felbſt ich!“ es W 5 Du mit nit dn Die Dienſtboten mochten wohl ſchon ſchlafen, es beben — nur zuſammen mit dem Geliebten wollte 
„Er iſt wenigſtens der, den ich als Schwieger⸗ „ „ de jagt mit nich gutes Wort, war Alles MU, auch draußen in der Natur. Weiß ſie es ertragen, nur vereint mit ihm, dann hatte das 

ſohn vor allen Anderen wll kommen heißen würde, beſchneit lagen Wege und Straßen, der Wind ſchwieg Verhänguiß keine Macht wehr. 
Kind.“ „Weil es mich ſchmerzt, Dich irren zu ſehen, Kind, an dieſem Abend gänzlich, vom wolkenloſen Himmel 5 
Sie ſchluchzte. weil ich einen Schlag, der Dein Haupt treffen wird, glänzte mit ſeinem ſauften Licht der Vollmond herab 

„Ich kann nicht, Vater, ich kann nicht.“ 


nicht mehr abwenden kann. Nein, nein, Du brauchſt auf die ſchnetverhüllte Landſchaft und nur ein ein⸗ (Fortſetzung folgt.) 


Der Kapitän ſtrich laagſam mit der Hand über Heine zu weinen — es iſt eben das Berhängniß, dem 5 um Strelf zog ſich durch all das glitzernde | 
Et | „ der Kanal unter den Mauern des S. 


die —— | — Sberblicher enteiunt. * | 
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Haupt Gewinne B Schluß Ziehung en 


i. . v. Reichsmark 
der I. Lotterie 9 e 
Baden-Baden. 


50,000, 20,900, 10,000, 5000 
Wehung vom 16, bis 19. diefes Monats. 


Original⸗Voll⸗Looſe a 6 Mark 30 Pf. 


mpfiehlt und In fo lange der Vorrath reicht, die Hanpt-Rollektion von 


Hermann Franz. Hannover, a 
an welche Beſtellungen baldmöglichſt zu richten ſind. (Gewinn⸗Liſte franko und gratis.) 
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. u. Schlußziehung 
Badener 
Rlassen- 


nützli 
ar“ Weihuachtög ee enken uk 
empfehle meine 1 ſoliden 
9 — — in 
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u. Eut f 
für die —— 1885. 
Aufträge von außerhalb prompt 
und gewiſſenhaft. Umtauſch nach 
dem Feſt bereitwilligſt. Repara⸗ 
turen nu. Wa den ehnell, ſauber 

ig. 

Aust. Franke Schirm 


16. bis 19. Dezbr. d. 3.1 


rühmten Pflanze iſt übertragen 
Ernst Weidemaun, 
7 fiebenburg a. Harz. 


Notariell beſtellter General-Agent 
für das ganze Deutſche Reich. 


Christofle . 


AT. 
Te Ess-Bestscke. 


Das rühmlichst bekannte 
Christofle'sche Fabrikat 


empfiehlt sich selber, weil es 


viertel a2 M. offtrirt 


Rh. n. inn dell 
Das Wunderbuch 


(6. u. 7. Buch Moſis) enth. Geheimniſſe früherer Zeiten, 


den Repräsentanten der Firma 
A. Toepfer, Mönchenstr 19. 


v. R. Ditmar, Wien. 


Der Patent- 5 kann 
ohne Mühe auf jede Lampe 


REPRÄSENTANT 
Toepfer. 


ü Dutzend 3 AM, 4½ , u. 6 A 
verſenden brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener & Co. 
Stettin, Schul jenſtraße 19. 


unt. beſch. Anſpr. bei guter Behandlung. 
erforderl. 
felde bei Mozilnow. 


Den Wo? jagt die Expedition dieſes 2 


Lotterie 8 Stettin, 28, unt. — 28. 


FTrunksucht .ı.n | 


k nicht 
Meldungen bei Paſtor N in 1 


CCC 
Ein ordentlicher Buchbindergehülfe findet ſofort Ber 
Blattes 


ober⸗ u. untergährige Biere. | 


